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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der
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alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet
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Uater den bis jetzt angewandten Vertilgungsmitteln dieſer beſchwerlichen Gaͤſte thut

keins beſſere Dienſte , als eine Beize oder Lauge von getrockneten Tabaksblättern oder S aͤn⸗

geln. Hiemit beſtreicht man die ganze Pflanze , oder taucht ſie darin ein . Die Blattlaͤuſe

ſterben davon , und der Pflanze geſchieht nicht der getingſte Schaden .

Natürliche Feinde dieſer Inſekten ſind die Larven der Blattlauskäfer der Coccinellne

(Himmelskaͤfer) und die Larven der Hemerobien oder Florfliegen . Dieſe ſitzen unter ihn en

und richten ſchreckliche Niederlage an .

— — — — — — —————————————

Die Mehl⸗und Käſemilbe —
( Acarus firo )

Die kleinſten , dem bloßen Auge ſichtbaren Inſekten , ſind unſtreitig die Milben . Man

kennt deren ſchon uͤber achzig verſchiedene Gattungen , wovon einige , z. B . die Kuhmilbe

( acarus penetrahe ) , faſt die Groͤße einer Erbſe erlangt , wenn ſie ſich voll Blut geſogen

hat . Das allgemeine Kennzeichen der Milben ſind acht Fuͤße, zwey ſeitwäͤrts ſtehende Au⸗

gen , ein kleiner gerader Saugruͤſſel , zwey Freßſpitzon und borſtenaͤhnliche Fuͤhlhoͤrner. Sie

leben ſowohl auf Pflanzen , als auf thieriſchen Koͤrpern, und haben faſt immer die Farbe der

Koͤrper, worauf ſie leben .

Die gemeinſte und bekannteſte unter den Milben iſt die Kaͤſe⸗oder Mehlmilbe , welche

dem bloßen Auge als ein kleines , weißes , bewegliches Puͤnktchen erſcheint . Man nimmt

uͤbrigens weder den Kopf , noch die Fuͤße oder andere Theile wahr . Rur unter dem Vergro⸗

ßerungsglaſe erſcheinen alle dieſe Theile deutlich . Der Geſtalt nach ſehen die Milben wie

kleine Kaͤfer aus ; ihr Leib iſt helldurchſichtig , mit langen Stachelhaaren , beſonders am Hin⸗

tertheile beſetzt . Sie bewegen ſich eben nicht ſchnell , und freſſen oder ziehen vielmehr mit

ihrem Saugruͤſſel faſt unaufhörlich Rahrungsſaͤſte ein . Wenn ſie geboren werden , erblickt

man nie mehr , als ſechs Fuͤße; in Kurzem aber waͤchſt noch ein viertes Paar .

Von der Lebensart und Fortpflanzung dieſer kleinen Geſchöͤpfe weiß man uͤbrigens

wenig Gewiſſes . Sie vermehren ſich , wie man ſieht , außerordentlich ſtark . Ein trockner

Käͤſe, Mehl , roher Schinken und ahnliche Nahrungsmittel werden auf der Oberflͤͤche in we⸗

nig Tagen mit einer Menge Milben uͤberzogen .
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Wenn man in Sommer Mehl lange ſtehen laͤßt, ohne es umzuruͤhren , und von der

freyen Luft beſtreichen zu laſſen , ſo erzeugen ſich bald eine Menge Milben darin , die in eini⸗

gen Wochen ſo uͤberhand nehmen , daß das Mehl vollig unbrauchbar wird .

In trocknen Kaͤſen fteſſen oder wuͤhlen ſie tiefe Löcher hinein , und laſſen endlich faſt

gar nichts mehr davon uͤbrig .
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